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Stuttgart , 12. März . Die DeutschdemokratischePartei
Württembergs veranstaltet am Samstag , 17. März , nachmittags
2 Mir, im Großen Saal des Bürgermuseums einen Vertreter¬
tag mit der Tagesordnung : 1. Aufstellung der Landesliste,
2. Aufstellung der Reichstagskandidatenliste.

Vollversammlung des Württ . Gerne indctags.
Stuttgart , 10. März . Am Samstag vormittag fand im

«roßen Saal des Gustav Siegle -Hauses die Vollversammlung
»es Württ . Gemeindetags unter zahlreicher Beteiligung aus
de« ganzen Lande statt. Der Vorsitzende des Gesamtvorstands,
Stadtschultheiß Hayer-Besigheim, begrüßte die >tattliche Ver¬
sammlung, darunter Ministerialrat Pfleiderer als Vertreter des
Württ . Innenministeriums , Bürgermeister Dr . Klein als Ver¬
treter der Stadt Stuttgart , ferner Vertreter des bayerischen und
badischen Gemeindevervands und die Vertreter der Presse. Der
Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die Stellungnahme zur
neuen württ . Gemeindcordnung, über die Verwaltungsdirektor
Schmid-Stuttgart einen eingehenden Bericht erstattete. Er be¬
tonte u. a. besonders, daß die Frage der Vornahme einer Neu¬
wahl nach Ablauf einer Amtsperiode des Ortsvorstehers aus¬
schließlich der Entscheidung des Gemeinderats als dem verant¬
wortlichen Verwaltungsorgan und Vertretungstörper vorzu¬
behalten sei. Ein Einspruchsrecht der Wähler wird abgelehnt.

Referats und
Entschließung

zusammengesaßt: 1. Der ' Württ . Gemeindetag betrachtet den
»inliegenden Entwurf einer neuen Gemeindcordnung als geeig¬
nete Grundlage für die Neuordnung des Gemeinde-Versassungs-
und Verwaltungsrechtes. In der neuen Gemeindeordnung ist
»er Grundsatz des Selbstverwaltung noch stärker zur Geltung
zu bringen, als dies im vorliegenden Entwurf geschah, was ins¬
besondere durch weitgehende Einschränkung der Mitwirkung
staatlicher Behörden bei gemeindlichen Verwaltungsakten und
durch Verstärkung des Rechtsschutzes zu erfolgen hat. Der Ge¬
meinderat ist auch in Angelegenheiten der öffentlichen Armen¬
fürsorge auf die gewählten Mitglieder einschließlich des Orts¬
vorstehers zu beschränken, die sogenannte Stellenwahl ist in
Gemeinden bis 1000 Einwohner auszuschließen. Es wird ge¬
iordert , daß die übrigen Bestimmungen des Entwurfs über Zu¬
sammensetzung und Bestellung des Gemeinderats, die als zweck¬
mäßig anerkannt werden, schon aus die 1928 fällige Gemeinde¬
ratswahl , wenn nötig durch Sondergesetz, zur Anwendung ge¬
bracht werden. Das Alter für das aktive Gemeindewahlrecht
ist mindestens mit der Volljährigkeit gleichzustellen. Gegen tne
öffentliche Auflegung des Haushaltplanentwurfs wird nachdrück¬
lich protestiert, weil Liese bei der Oeffentlichkeit der ganzen Ver¬
waltung unnötig ist. 2. Trotz aller Anstrengungen zur Sen¬
kung der Realsteuern zwingt das andauernde Mißverhältnis
zwilchen den gebotenen Einnahmen und den überbürdeten Auf¬
gaben die Gemeinden ihre Nmlagesätze Jahr für Jahr zu er¬
höhen. Neben den gesteigerten Amtskörperschaftsumlagen und
»en Schullasten wirkt die schlechte Finanzlage der Gemeinden
aus der Ausgabcseite durch den außerordentlich stark angewach-

nen Straßen -, Weg- und Brückmunterhaltsaufwand verur-
ht- Die Gemeinden sind Len Anforderungen des modernen
rkehrs an die Straßen finanziell nicht mehr gewachsen. Früher

>r den Bezirksverkehr gebaute Bicinalstraßen werden letzt in
^irkem Ddaße für dm Fernverkehr belastet und bei Etterstrecken
von Staatsitratzenzügen spielt der Ortsverkehr gegenüber der
Inanspruchnahme durch Len Fernverkehr eine ganz unter¬
geordnete Stelle . Trotzdem find durch die jetzt 120jährige Weg-
«rdnung dm Gemeinden Leute noch alle Unterhaltungslastm
«ufgebürdet. Die Gemeinden verlangen dringend nach einer
neuen Wegordnung mit einer dm völlig veränderten Verkehrs-
oerbältnissen angepaßten Lastmvcrteilung und außerdem einst¬
weilige Uebernahme genannter Etterstrecken in Staatsunter¬
haltung . 3. In der Vorkriegszeit betrug der von den Ge¬
meinden in die Staatskasse zu zahlende, Waldbewirtschaftungs¬
beitrag pro Hektar Waldfläche und Jahr 1,60 Mark . Für 1927
ist dieser Beitrag ohne Mehrleistung der staatlichen Forstbeam-
ten auf 3,10 Mark festgesetzt worden. Zwischen Leistung und
Gegenleistung besteht ein starkes Mißverhältnis . Die benach¬
teiligten Gemeinden sind nicht gewillt, das bestehende Unrecht
weiter zu tragen und fordern nachdrücklich eine wesentliche Er¬
mäßigung ihrer Beitragspflicht.

Ehrung Buiffons und Quidbes.
Freiburg, ii . März. Z« Ehren der Träger des Friedens¬

nobelpreises Professor Binsso-ns und Professor Quiddes ver¬
anstaltete heute der badische Landesverband der Deutschen Frie-
ZenSaesellschast im Freiburger Stadttheater eine Feier, sie neben
ber Ehrung der beiden greism Vorkämpfer der Friedensbewe¬
gung der Forderung der deutsch-französischen Annäherung galt.
Nach einer kurzen Begrüßung durch den zweiten Vorsitzenden
bes badischen Landesverbandes überbrachte Staatspräsident Dr.
Remmele der Versammlung die Grüße der badischen Staats¬
regierung, die den Bestrebungen, die Völker aller Zungen immer
«ehr Hu einm , mit voller Sympathie gegenüberstehe. Er bc-
«lückwünschte darnach die beiden Verfechter der Friedensbewe¬
gung dazu, daß sie nun doch noch den Lohn ihrer Arbeit ernten
können, ein Glückwunsch, dem sich auch das Auswärtige Amt
»er deutschen Reichsregierung anschließe, das er gleichzeitig ver¬
trete. Baden als Grenzland, bringe diesen Bestrebungen be-

»olle
rem der . . „ . . . _ _ _ _
bwunden sei. Auch'Tn . Haas , der für die deutsche demokratische

"agsfraktton sprach, hob diese Notwendigkeithervor, wäh¬

rend Präsident Dr . Baumgartner für dm überwiegenden Teil
des badischen Landtags und für die Reichstagsfraktion des Zen¬
trums auch die Forderung aufstellte, daß das deutsche Volk be¬
freit werde von dem seelischen Druck der Alleinschuld am Krieg.
Ein wahrer Völkerfriede könne nur dann eintreten, wenn auch
diese Voraussetzunäerfüllt sei. Mit lebhaftem Beifall begrüßt
sprachen die beiden F̂ricdenspreisträger Professor Buissons und
Professor Quidde über die Voraussetzung zur Herbeiführung
einer Verständigung und des Friedens. Sie betonten dabei,
daß der Friede der einzige Zustand sei, der der menschlichen Ge¬
sellschaft würdig sei. Der Feier, der Reichstagsabgcordnete,
Landtagsabgeoronete des badischen Landtags , Vertreter der
Universität und der Geistlichkeit beider Konfessionen, Vertreter
kultureller Organisationen und wirtschaftlicher Verbände bei¬
wohnten, wurde durch Darbietungen des städtischen Orchesters
eine würdige Umrahmung gegeben.

Der Reichsarbcitsministcr über Las Schlichtungswesen.
Die „Germania " veröffentlicht eine Unterredung des Reichs¬

arbeitsministers Dr . Brauns , in der sich der Minister eingehend
über die Probleme des Schlichtungswesens äußert . Das Schlich¬
tungswesen, so führte Dr . Brauns aus , hat sich im allgemeinen
bewährt und der Erhaltung des Arheitsfrieoens und Volks¬
vermögens mehr genutzt, als die meisten ahnen. Die Kritik
wende sich fast ausschließlich gegen die Verbindlichkeitserklärung
von Schiedssprüchen, durch die angeblich die an sich gute und
gesunde Wirkung des Schlichtungswesens in ihr Gegenteil ver¬
kehrt werde. Allerdings könne die Möglichkeit der Verbindlich-
keitserklärung zu einer Verminderung des Vcrantwortungs-

fühls der Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände führen.
Eine Abhilfe sei dadurch möglich, daß die Verbindlichkeitserklä¬
rung auf das äußerste Maß beschränkt werde und tatsächlich nur
in Fällen erfolgt , in denen schwerwiegende Interessen der All¬
gemeinheit sie verlangt . Wenn sich die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer mehr als bisher in einem Geiste wirklicher Arbeits¬
gemeinschaft zusammmfindm , so würde auch die Zahl der

erklärungen durch kollegiale Behörden spricht sich Dr . Brauns
in ablehnendem Sinne aus.

Der deutsch-russische Zwischenfall.
Berlin , 12. März . Zu der Verhaftung der deutschen In¬

genieure in Sowjetruhlanü wird dem ,Montag " von der Direk¬
tion der AEG . noch mitgcteilt : Die Verhafteten sind der Ober-
ingmieur Ernst Goldstein, der bisher in der Turbinenfabrik
angestellt war, Ingenieur Otto und Monteur Meier . Alle
3 Angestellte stehen seit einer Reihe von Jahren in den Diensten
der AEG . und sind unbedingt zuverlässige Lmte , bei Lenen es
vollkommen ausgeschlossen ist, daß sie sich irgend etwas hätten
zu schulden kommen lassen. Der Öberingenieur Goldstein ist
einer der tüchtigsten Beamten der AEG . Er steht seit etwa
35 Jahren in ihren Diensten und hat schon eine ganze Anzahl
von wichtigen Aufträgen für sie einwandfrei erledigt. Er ist
55 Jahre alt , verheiratet und hat Kinder. Seine Familie wohnt
in Berlin . Ingenieur Otto ist unverheiratet . Monteur Meier,
der ebenfalls seit fast 3 Jahrzehnten bei der AEG . arbeitet , ist
erst kürzlich von Uebersee zurückgekehrt, wo er eine große
Montage erledigt hat. Die Direktion der AEG . hält es für
vollkommen ausgeschlossen, daß die drei Leute sich unter Miß¬
achtung der Interessen des Hauses in politische Machinationen
eingelassen hätten . Aus Moskau werden demselben Blatte dann
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der in Moskau wellende
Direktor Bleimann des AEG .-Konzerns erhielt am Donnerstag
von der Berliner Zentrale telegraphisch die Nachricht, daß
2 Ingenieure und ein Monteur der Firma in Gorlowska ver¬
haftet worden seien. Gorlowska ist eine kleine Stadt , 300 Kilo¬
meter von Charkow entfernt . Von russischer Seite wurde Len
deutschen Behörden aber als Verhaftungsort Rutschenkowo an¬
gegeben, welches 113 Kilometer von Charkow entfernt liegt.
Dminac"nach sind beide Orte nicht im Nordkaukasus, so daß die
zeichnung mordkaukasische Verschwörung" in der offiziellen
russischen Mitteilung noch vollkommen ungeklärt ist. Die ver¬
hafteten Deutschen waren von der Sowjet -Handelsvertretung
in Berlin bei der AEG . ausdrücklich angefordert worden. Einer
der Ingenieure war erst 8 Wochen, ein zweiter sogar erst
1 Wochen und der Monteur erst einige Monate in Rußland.

Von der Firma Koppers-Essen sollen ebenfalls 3 Ingenieure
verhaftet worden sein. Bei Len englischen Werken, welche Rykow
in seiner Rede vor den Moskauer Sowjets erwähnte , handelt es
sich wahrscheinlich um die Vickers-Werke. Auch die Firma Köp¬
pers erklärt es übrigens für vollständig ausgeschlossen, daß
ihre sorgfältig ausgewählten Angestellten in Rußland sich Poli¬
tisch betätigt haben könnten. Wer das Sowjetsystcm emiger-

agt sich nur , wie lange wir nun noch die Komödie der sog.
Wirtschaffsverhandlungen fortführen wollen, deren Sitz zurzeit
in Berlin ist.

Nicht ohne eine gewisse Pikanterie ist, daß an dem gleichen
ge, an dem die Räubergeschichte von der Spionage und denTage.

spionage zu Gunsten der Sowjetrepublik getrieben zu haben.
Es handelt sich um einen bei den deutschen Solvay -Werken
tätigen Arbeiter , der zum 1. April gekündigt hat, um eine
Stellung in Rußland anzunehmen und von dem man über¬
zeugt ist, daß er eine Reihe wichtiger Fabrikationsgeheimnisse

' " ' " Sowjetrepublik verkauft habe.eryiittelt und an die
Ausland.

Warschau, 12. März . Bei den Senatswahlen in Polen
errang nach den vorläufigen Ergebnissen der Minderheitsblock
je einen Senatssttz in Warschau, Oberschlefien und Posen.

Reichst»gSpriifibent LSBe über die südtiroler Frage.
Mailand,

gegenüber dem

die südtiroler Frage . Er erklärte, chm liege, so wie den Ita¬
lienern vor dem Kriege das Los ihrer Brüder , die unter öster¬
reichischer Herrschaft lebten, das Los aller Deutschen, die unter
fremder Herrschaft lebten, sehr am Herzen. Es sei daher durch¬
aus verständlich, daß wir uns des Schicksals unserer Brüder
annehmen, nicht nur der in Italien , sondern auch der in
Frankreich, Polen usw. lebenden Deutschen. „Ich erkläre" s»
sagte Präsident Löbe, „daß es sich hier nicht darum handelt,
Jrredentismus zu treiben. Sie wissen, daß ich als überzeugter
Sozialist keine gewaltsame Aenderung der Grenzen wünsche,
ich wünsche vielmehr, daß jene, die innerhalb der Grenzen eines
Staates eine fremde Sprache sprechen und einem andere«
Volksstamm angehören, ihre Sprache und ihre Gebräuche bei¬
behalten können. Bei dieser Behandlung werden sie gewiß
sehr gute Bürger ihres neuen Vaterlandes bleiben. Daß dies
möglich ist, beweisen die Schweiz, Amerika und andere Staaten,
Es gibt keine bessere Friedensgarantie als die gute Behandlung
der Minderheiten ."

Die Inflation in Frankreich.
Paris , 10. März . Die Goldabhebungen Frankreichs aus

seinen Londoner und Newyorker Depots dauern fort, und in
Pariser Börsenkreisen ist man überzeugt, daß in den letzten
Monaten für wenigstens 75 Millionen Dollar Gold aus England
und Amerika nach Paris gebracht wurden. Gegenwärtig ist
wiederum eine Goldsendung im Werte von 11F Millionen
Dollar auf dem Weg nach Paris . Es ist begreiflich, daß das
fortwährende Goldnachschwbennach Frankreich beunruhigend
wirkt, weshalb sich Poincarh als Finanzminister beeilte, heute
nacht durch Havas die Erklärung veröffentlichen zu lassen, daß
zwischen der Heimschaffungdes Goldes und den bevorstehenden
französischen Kammerwahlen kein Zusammenhang bestehe. Man
würde dieses Dementi nicht richtig verstehen können, wenn
man sich nicht an die in Paris umlaufenden Gerüchte erinnerte,
die Bank von Frankreich habe in der letzten Zeit wenigstens für
eine Milliarde Papierfranken neuer Bcmknoten ausgegeben. Es
besteht kaum ein Zweifel, daß die Inflation in Frankreich in den
letzten Wochen erneut zunahm. Aber sie wirkte sich deshalb
in den Devisenkursen̂ ncich nicht aus , weil die Neu ausgegebenen
Banknoten nach Versicherung des Finanzministers jeweils durck
Goldnachschübc aus dem Ausland gedeckt werden sollen. Anderer¬
seits werden aber diese fortwährenden Goldsenöungen aus Lon¬
don und Newhork mit den Gerüchten in Verbindung gebrach*
daß Poincare , wenn die Kammerwahlen für ihn günstig aus-
fallen sollten, woran man übrigens immer weniger zweifelt,
eine weitere Aufwertung des Franken vornehmen würde. Ernst
genommen wird allerdings diese Ankündigung des Ministerprä¬
sidenten von niemand, weil man in Paris weiß, daß eine neue
Aufwertung in Frankreich eine vollkommene Erschütterung des
französischenBudgets zur Folge haben müßte, so daß dann
das Gleichgewicht, auf das Poincare sich immer so viel einbildet,
ans das schwerste gestört werden würde. In der heute nacht
veröffentlichten Havaserklärung wird aber mit Bezug auf die
Gerüchte von der neuerlich beabsichtigten Aufwertung des Fran¬
ken gesagt, daß die Goldheimschaffungmit dem Frankenkurs in
keinerlei Zusammenhang stünde. Schließlich läßt Poincare noch
die Höhe der aus London und Newyork nach Paris gebrachten
Goldbestände bestreiten und behauptet, daß alle darüber ver¬
öffentlichten Angaben übertrieben seien. Es kann aber mit
allen« Nachdruck versichert werden, daß Gold für 75 Millionen
Dollar in den letzten Wochen nach Paris gebracht wurde. Alle
diese Tatsachen, die man in Paris zugibt, und noch mehr jene,
die man bestreiten will, zeigen an . daß die finanzielle Situation
lange nicht mehr so fest, wie Poincare das gerne glauben
machen mochte, und die schwere Kritik, der er vor einigen Tagen
in dem ihm vollkommen ergebenen Senat ausgesetzt war , zeigt,
daß man nach den Wahlen sich auf Ueberraschungenwird gefasst
machen müssen. Ms zu diesen wird natürlich alles geschehen,
damit die breite Oeffentlichkeit keine allzu herbe Kritik an der
Finanzgebarung Poincarhs übt.

Neue Zeitungsverbotc in Frankreich.
Wie das Journal " mitteilt , hat Innenminister Sarraur

den Verkauf und Vertrieb von 3 weiteren Zeitungen in Frank¬
reich verboten. Es handelt sich um die .„Hamburger Volks¬
zeitung", die in Brüssel in vlämifcher spräche erscheinende
Zeitung „Roode Vaan " und den in Paris in italienischer
Sprache erscheinenden„Fl Äavoratore internattonale ".

De Monzie über Rußland.
Paris , 12. März . Senator de Monzie führte in einer Rede

in Bordeaux aus , daß eine loyale Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland nötig sei, ebenso nne ein enger
Kontakt mit der Sowjetregierung . So wie er gestern die Wieder¬
aufnahme der Beziehungen mit dem Vatikan verteidigt habe,
halte er es heute für notwendig, daß Frankreich ein Volk von
140 Millionen , wie cs das bolschewistische Rußland darstelle,
nicht ignorieren dürfe, ebenso wenig wie ein Volk, das von
Mussolini regiert werde. Jedem Volk stünde cs frei, es mit
jeder Regierung zu versuchen, die ihm entspreche. Dieser Libe¬
ralität könne jedoch eine Grenze gefetzt werden : Die kommu¬
nistische Propaganda dürfe in Frankreich nicht geduldet werden.
Man könne mit der russischen Regierung verhandeln, aber man
müsse gleichzeitig der Dritten Internationale verbieten, die
innere Ordnung im Lande zu stören.

Fünf Millionen englische Frauen erhalle« Las Wahlrecht.
London, 12. März . Im Parlament wird heute der Innen¬

minister die seit langem heiß umstrittene Wahlrechtsvorlagc
einbringen . Durch diese Maßnahine wird die Zahl der englischen
Wähler auf fast 27 Millionen erhöht. Alle Frauen über 3l
Jahren werden unbeschränktes Wahlrecht erhalten. Man hat
ich offenbar in jüngster Zeit entschlossen, die zuerst beabsichtigte
Einschränkung ffir diejenigen Frauen , die Armenunterstützuna
erhalten , fallen zu lassen. Dadurch wird der Vorlage bereit¬
em wichtiger Angriffspunkt genommen. Die einzige Opposition
dürste übrigens von ganz rechts kommen, Loch glaubt man nicK
mehr daran , daß das Gesetz ernstlich gefährdet wird. Unter
dem neuen Gesetz werden nach einer offiziellen Schätzung über
5 Millionen Frauen das Wahlrecht erhalten, darunter mehr als
anderthalb Millionen unter 25 Jahren.



Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 1L März . (Lehrlingskontrolle im Bezirk

Neuenbürg.) Wie aus dem Inseratenteil unserer Nummer 59
ersichtlich ist, hat die Handwerkskammer Reutlingen zur Lehr-
tingskontrolle als Beauftragten Herrn Zimmermeister Karl
Bischofs-  Neuenbürg bestellt. Herr Bischofs hat eine größere
' ihl von Kontrollen bereits vorgenommen, so daß in nächster

eine Durchprüfung der gesamten lehrlingshaltenden Hand¬
werksbetriebe erfolgt sein wird. Im Interesse der Ordnung
des Lehrlingswesens ist die Tätigkeit des Herrn Bischofs sehr
zu begrüßen, umsomehr als er zugleich auch das Bindeglied
zwischen dem selbständigen Handwerk des Bezirks Neuenbürg
und der Handwerkskammer darstellt. Der Beauftragte der
Kammer hat nicht lediglich die Aufgabe, als Kontrollorgan sich
zu betätigen, sondern er soll zugleich auch als ein gern gesehener
Berater m den Werkstätten des Handwerks ausgenommen wer¬
den, um so die Kammer von den verschiedensten Wünschen des
Handwerks auf dem Laufenden zu halten. Herrn Bischofs wün¬
schen wir für seine manchmal auch nicht leichte Tätigkeit die
volle Unterstützung des gesamten Handwerks des Bezirks.

Neuenbürg, 12. März . (Märzenschnee.) Die Bauern sehen
den Märzenschnee nicht gerne. Den Tag über wird die Schnee¬
decke von den Sonnenstrahlen geschmolzen, des Nachts aber
friert das ungeschützte Saatfeld aus . Tau und Gefrörnis lockern
den Ackerboden und legen die Samenwürzelchen bloß. Daher
das Auswintern . Dies deuten die Bauernregeln an : Märzen-

bnec tut Frucht und Weinstock weh und Langer Schnee im
tärz, bricht dem Korn das Herz. Die andere Meinung:

Fürchte nicht den Schnee im März — drunter schlägt em
warmes Herz, wird selten zutrcffen. Es gibt allerdings auch
Leute, die dem Märzenschnee hold sind. Nicht zum Mindesten
die Schönen. Der Märzenschnee ist nach ihrer Ansicht ein gutes
und billiges Schönheitsmittel. Gesicht und Hände mit Märzen¬
schnee gewaschen, bewirkt das ganze Jahr durch eine schöne
zarte Haut . In die gleiche Kerbe schlägt auch die Bauernregel:
Mit Märzerrschnee die Wäsche bleichen, machet alle Fläen
weichen. Auch die sog. Roßmucken im Gesicht sollen durch Sch¬
reiben mit Märzenschnee vergehen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines nördlichen
Hochdrucks ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes,
aber vorwiegend trockenes, ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 13. März . Wie aus dem gestrigen Inseratenteil
zu ersehen ist, hält der Sängerbund Birkenfeld am Donnerstag,
den 15. d. M ., abends 8 Uhr, Singstunde mit einem neuen
Dirigenten ab. Die Sänger werden gebeten, vollzählig und

ünktlich zur Stelle zu sein. Auch ergeht an alle^ angesfrcudigelänner sowie die früheren Sänger die herzliche
dem Chor erneut anzuschließen.

Einladung, sich

-l Calmbach, 11. März . Vor einigen Tagen gab es auf
dem Wege von Höfen hieher ein Automobilunglück, das leicht
böse Folgen hätte haben können. An einem Personenauto platzre
ein Reifen, und der Führer verlor die Leitung . Er schoß auf
den Gehweg und wäre wohl über die hohe Böschung in die
Enz gestürzt, aber die starken Sicherheitssteine brachten das
Auto zum Stehen , doch wurden die Insassen (der Führer und
3 Arbeiterinnen , die gelegentlich mitfuhren) hoch im Bogen den
Abhang hinuntergeschleudert. Glücklicherweise wurde niemand
verletzt, und die Frauen konnten den Heimweg zu Fuß sort-
setzen. Es wird sie aber nicht so bald wieder nach einer Auto¬
fahrt gelüsten. — Am letzten Freitag verließ uns nach erst 2>L-
sähriger Tätigkeit der zweite Beamte des hiesigen Bahnhofs,
Herr Wüterich, um die Stelle als Bahnhofsvorstand in Maul¬
bronn HB . anzutretcn . Wer diesen liebenswürdigen Beamten
gekannt, oder wer mit chm zu tun hatte, wird seinen streng
rechtlichen Sinn gepaart mit Milde schätzen gelernt haben.
Sein Weggang wird allgemein bedauert, wenn man chm auch
seine Beförderung von Herzen gönnt.

Höfen a. Enz, 11. März . (Unlieb verspätet.) Bor einigen
Tagen verließ uns Herr Oberbahnhofvorsteher Hörner  mit
Familie, der aus dienstlichen Gründen in gleicher Eigenschaft
auf die gehobene Vorstandstelle in Ditzingen bei Leonberg ver¬
setzt wurde. Der Genannte hat es während seiner hiesigen
Dienstzeit verstanden, Lurch sein zuvorkommendes, liebenswür¬
diges Wesen die Achtung und Liebe der ganzen Bevölkerung
sich zu erwerben, so daß man seinen Wegzug allgemein bedauert.
Herr Hörner war ein Mann , der sich besten bewußt war , daß
der Beamte des Publikums wegen da ist und daß es nicht um¬
gekehrt ist. Wir wünschen ihm und namentlich seiner Gemahlin,
Ser der Abschied aus der Enztalheimat (Calmbach) besonders
schwer wurde, daß ihnen Ditzingen bald eine neue, traute Hei¬
mat werden möge. Wer in die frei gewordene Dienststelle ein-
tritt , ist noch nicht bekannt; jedenfalls aber wünschen und
hoffen wir, daß sich der neue Vorstand in den Fußstapfen seines
Vorgängers bewegen möge.

Höfen a . Enz, 12. März . Der vor 3 Jahren gegründete
etwa 50 Mitglieder zählende Gewerbeverein  hielt am
Sonntag abend im Ochsensaal einen Werbeabend in Gestalt
einer gut gelungenen Abendunterhaltung  ab. In seiner
kernigen Begrüßungsansprache wies der Vorstand, Wagner¬
meister Weimar,  darauf hin, daß das Sprichwort „Handwerk

hat einen goldenen Boden" seine innerliche Berechtigung ver¬
loren habe angesichts der traurigen Lage des Handwerks und
gab dem Wunsch und der Hoffnung Ausdruck, daß die aller¬
nächste,Zukunft Besterung des Handwerks und damit Besserung
der Verhältnisse des Handwerkerstandes bringen möge. Darauf
hielt Hauptlehrer Fick einen Äichtbildervortrag über die Ge¬
werbeausstellung „Das bayrische Handwerk, München 1927". Die
Bilder, über 100 an der Zahl , von der Handwerkskammer Reut¬
lingen geliehen, waren durchweg vorzüglich und gewährten
durch die trefflichen Erläuterungen des Vorführenden einen
verständnisvollen Einblick in die Werkstätten der bayerischen
Handwerkertätigkeit. Leider mußte ein Zugstück der Unterhal¬
tung , das Bühnenstück „Das Handwerk im Wandel der Zeiten"
von A. Bader wegen Erkrankung der Spieler ausfallen. Da¬
gegen hatte unser leider auch erkrankter Volksdichter und Mit¬
glied Ludwig Schwarz  zur Feier des Tages ein Gedicht
„Stoßseufzer eines alten Handwerkers" geschickt, das, vorgetra¬
gen von Albert Bott , allgemeine Heiterkeit auslöste. In seinem
Schlußwort gab der Vorstand dem Wunsch Ausdruck, daß die
bis jetzt abseits stehenden Gewerbetreibenden auch dem Verein
beitreten möchten. Der Abend war umrahmt und durchsetzt
von Klavier- und Violinvorträgen und gemeinsamen Gesängen.

Württemberg.
Jselshausen , OA. Sdagold, 12. März . (Ein Wüstling.) An¬

fangs letzter Woche hat sich an zwei verschiedenen Tagen ein
augenscheinlichbesserer Herr in der Nähe der oberen Mühle
hiesigen Frauenspersonen gegenüber in abscheulicher Weise ge¬
zeigt. Die Sache wurde dem Stationskommando Nagold an¬
gezeigt. Es ist nun gelungen, den Täter zu ermitteln und ihn
der Tat zu überführen.

Lienzmgen, OA Maulbronn , 12. März . (Glück im Stall .)
Eine Kuh des Landwirts Gottlob Hcinzmann brachte 3 Junge
zur Welt.

Stuttgart , 12. März . (Gemischte Ehen in Stuttgart .)
Nach einer auf 1. März d. I . gefertigten Zusammenstellung
wohnen in Alt-Stuttgart (ohne Cannstatt , Untertürkheim und
Obertürkheim) 9228 ganz katholische Familien , 4826 Familien,
bei denen der Mann katholisch ist, 4525 Familien , bei denen die
Frau katholisch ist, zusammen 18579 Familien . Nach dieser
Zusammenstellung leben also 50 Prozent der in Alt -Stuttgart
wohnhaften Katholiken in gemischter Ehe. Die .Familie besteht
durchschnittlich aus 3 Köpfen.

Ludwigsburg, 12. März. (Religiöser Irrwahn .) An einer
Wohl kauyz in Erfüllung gehenden Einbildung leidet zurzeit
eine in einem nahen Strohgäudorf wohnhafte betagte Witwe,
die letzter Tage unter großem Kostenaufwand ihr Heim zum
Empfange ihres vor etwa 5 Jahren verstorbenen Mannes
schmückte. Etwa 50 Tannenbäumchen stehen am Zugang ihres
Häuschens Spalier und von herrlichem Grün und Kränzen ist
ihr Häuschen geziert. Ueber dem Hauseingang flattert eine
riesige weiße Fahne und als Symbol der Trauer ein Trauer¬
schleier. Das von dem Verstorbenen benützte Arbeitsgerät seiner
Schuhmacherwerkstätte, sowie die ganze Wohnungseinrichtung
ist ebenfalls mit herrlichem Grün und duftenden Nelken ge¬
schmückt. Das Motiv zu dieser Wohl unmöglichen Erwartung
soll eine Offenbarung sein, in der der gutgläubigen Allen der
Tag und die Stunde gesagt worden sein soll, in der der Heiland
mit ihrem unvergeßlichen Gatten in ihrem Heim erscheinen und
sie zur gemeinsamen Himmelfahrt abholen werde.

Bönnighenn , OA. Besigheim, 12- März . (Zigeunerplage .)
Seit Eintritt der wärmeren Witterung macht sich in unserer
Gegend die Zigeunerplage recht unangenehm bemerkbar. Im
nahen Hohensteiner Tal war erst kürzlich ein großes Zigeuner-
Lager. Ihre Lagerfeuer erhellten die Nacht und die dürren
Weinbergpfählc brannten offenbar gut.

Entringen , OA. Herrenberg, 12. März . (Gewissensbisse.)
Dem von hier gemeldeten Diebstahl ist.nachzutragen, daß offen¬
bar Gewissensbisse oder die Angst, ,erwischt zu werden, den
betreffenden Dieb veranlaßten , die gestohlenen 100 Mark der
Witfrau zurückzuerstatten. Ueber Nacht schob der Dieb das
Geld in einem verschlossenen Briefumschlag durch eine Türlucke
in den Hausgana . Der Hundertmarkschein war in kleineres
Geld umgewechselt.

Rottweil , 12. März . (Keine Quellen.) Wie angekündigt,
bat gestern der Färbeversuch der „Quellerft bei der Neckarburg
stattgcfunden. Welche Bedeutung man ihm mit Recht beimaß,
zeigte sich daran , daß eine große Zahl von Vertretern , der
umliegenden Gemeinden erschienen war , besonders diejenigen,
die nach einem Plan des Bauamts für das öffentliche Waster-
versorgungswesen hätten mit dem Master versorgt werden
sollen. Der Versuch ist völlig gelungen, d. ,h. das mit Fluo-
rescein gefärbte Master des Erlenbachs ist nach einigen Stunden
bei den „Quellen" ausgetreten . Diese können also für eine
Wasserversorgungsanlage nicht in Betracht komMen. Unbegreif¬
lich erscheint es,' daß die beamteten Autoritäten von dem Zu¬
sammenhang zwischen Bach und den „Quellen" offenbar nichts
wußten, obwohl schon ein Blick auf das Meßtischblatt (Karte
1:25 000), auf dem der Wasseraustritt wohlweislich nicht als
„Quelle" eingetragen ist, genügt hätte, ihn zu ahnen, zumal da
solche Erscheinungen im Muschelkalk nicht selten sind. Noch un¬
begreiflicher aber ist es, daß man den Feststellungen des privaten

Ingenieurs , Wilhelm Kimmich aus Stuttgart , der heute als»
zend recht behielt, zunächst glaubte noch öffentlich widerspreck«
zu müssen, obwohl man den Fall offenbar nicht so genau
nicht mit derselben Sachkenntnis zu untersuchen verstand!«
hatte, wie er. ^

Baden.
Pforzheim, 12. März . Der Zustand, der in der Nacht z««

-samstag in der Goethestraße von einem Auto überfahren«
und verletzten Personen , die sich im Krankenhaus befinden giv
vorläufig zu Besorgnissen keinen Anlaß . Das Beftnden der
lebensgefährlich verletzten 18jährigen Marie Reiflicher, dir
schwere innere Verletzungen erlitten hatte, war heute zufrieden¬
stellend. Auch der 16jährigen Hedwig Lampcrt und dem B-
jährigen Kaufmann Oskar Kraus , beide ebenfalls von Jsprw-
gen, geht es verhältnismäßig gut

Singen a. H., 12. März . In der Nacht zum Samstag trie-
beu Bubenhände am Hoeutwiel ihr Unwesen. Am Aufgang r»r
Burgruine , in der Nähe der Kiesgrube und der GrenzpfLhl»
verbarrikadierten sie den Ausgangsweg mit den Wurzeln a«
der Erde gerissener Bäume . In der Dunkelheit stürzten ver¬
schiedene Passanten über das Hindernis . Hätte ein Auto der,
Weg Passiert, so wäre ein größeres Unglück unvermeidlich ge¬
wesen, da die blockierte Stelle direkt an der Kurve zum Be»
lag. ^

Mannheim , 10. März . Während der vorjährigen Bade¬
saison geriet bei Misdroy eine in der Ostsee badende junge
Dame aus Stettin in die Gefahr des Ertrinkens , sie war bereU
in einem Strudel verschwunden. Die in der' Nähe badende
Assistentin an der Frauenschule in Mannheim , Fräulein KAh,
Eckardt, beobachtete den Vorgang . Es glückte ihr trotz Ki
hohen Wellenganges, die bereits Besinnungslose unter eigen«
Lebensgefahr ans Land zu bringen. Der Regierungspräsident
in Stettin hat jetzt die Rettungstat zur öffentlichen Kenntnis
gebracht und der Retterin Lob und Anerkennung ausgesprochen.

Säckmgen, 12. März . Die Haushälterin eines Sägerei-
besitzcrs in Wickartsmühle kam an einem Sonntag im November
1925 in Abwesenheit des Besitzers mit einem Kinde nieder, lln,
das Kind aus dem Wege zu räumen , erschlug der Sohn des
Besitzers im Einverständnis mit der unnatürlichen Mutter das
neugeborene Kind mit einem Kehrbesen. Der Besitzer verbrannte
danach die kleine Leiche angeblich im Backofen. Durch Gerede
kam jetzt die Tat ans Tageslicht. Die 3 Schuldigen wurden
verhaftet und haben nach anfänglichem Leugnen .-die unmeusch-
liche Tat eingestanden.

Vermischtes.
Ein neue Kurpfuscher-Skandal in Berlin . Wie aus Berlin

gemeldet wird, hat der Generalstaatsanwalt beim LandgerichtI
Berlin wegen Kurpfuscherei das Strafverfahren gegen 3 Ber¬
liner Aerzte, 2 Apotheker und 2 andere Personen eröffnet.
Den zweifelhaften Präparaten der Angeklagten soll eine große
Anzahl Personen zum Opfer gefallen sein, von denen mehrere
mit Gehirnerweichung oder unheilbarem Herzleiden in die
Krankenhäuser eiugeliefert wurden.

Sturm auf der Nordsee. Schwierigkeiten für die Schiffahrt.
Auf der Nordsee herrscht schwerer Oststurm, der in Verbindung
mit dem dadurch hervorgerufenen niedrigen Wasserstand der
Elbe große Schwierigkeiten für die Schiffahrt im Gefolge Heft
Auf der Elbe beträgt der Wasterstand 5 Fuß weniger als
Normal . Die ankommenden großen Dampfer sind größtenteils
gezwungen, bei den Feuerschiffen vor Anker zu gehen. Eine
große Zahl tiefgehender Schiffe, darunter auch der Hapag-
Dampfer ,/Hamburg" (von Newyork kommend) und der von
Afrika einkommende Wörmanndampfer „Usambara", mußten in
der Elbmündung liegen bleiben. Der von Bremen aukommende
Hanfadampfer „Drachenfels" wurde in Cuxhaven bei dem Ver¬
such, seinen Lotsen abzusetzen, von dem Sturm gegen das Boll¬
werk getrieben und konnte nur mit Schlepperhflfe wieder frei-
kommen. Der deutsche Dampfer „Elsfleth ", mit Holz von
Danzig unterwegs , ist auf der Ünterelbe mit einem unbekannten
Dampfer zusammeugestoßenund mußte in Hamburg ins Dock
gehen, um die Schäden festzustellen.

Das Wunder von Cforvas . Nun hat auch Ungarn sein
Konnersreuth . Im Dorfe Cforvas im Komitat Bekes lebt die
16jährige Therese Uij, die Tochter armer Bauersleute , die fett
langem trotz ihrer Jugend an rheumatischen Beschwerden leidet.
Alle ärztlichen Hilfsmittel haben bei dem Mädchen versagt.
Die Familie beschloß nun , die Hilfe Gottes für die Gesundung
der Tochter anzurufen und fastete 9 Tage lang bei Wasser
und Brot , um sodann in die Kirche zu ziehen, wo eine Messt
für die kranke Therese gelesen werden sollte. Therese wurde
vorher noch gebadet und bei diesem Anlaß zeigten sich auf
ihrem Rücken eigenartige farbige Flecken, die sich angeblich zu
den Gesichtszügen des Heiland formten. Die Nachricht von
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63. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Denken Sie , Herr Inspektor , seit ersten Januar ist

mein Bruder Wilhelm zu Hause, und zwar für immer.
Es würde auf die Dauer doch nicht jo gut allein gehen,
seitdem unser lieber Vater tot ist! — Ich bin ordentlich
froh darüber : Mütterchen gibt ihm zu Ostern das Gut
Lotte ist nach Weihnachten wieder zur Tante nach Dresden
gefahren , die nicht ohne sie sein kann ! Lotte wird dort
richtig verwöhnt : die Stadtluft jagt ihr zu —."

„Gerade wie Fräulein Gerda ." sagte er — er mußte
das Gespräch doch mal aus sie bringen , denn jeder Schatten
mußte zwischen Katharine und ihm schwinden, und dieser
stand noch zwischen ihnen. O, er wußte noch alles ganz
genau Er sah auch, wie sie bei Nennung dieses Namens
erblaßte.

„2a —," antwortete sie tonlos bei seiner Bemerkung.
Das Herz begann ihr wild zu schlagen, — wie, wenn er
nach ihr fragte , was sollte sie ihm antworten ? Einmal
mußte er doch das Schreckliche erfahren ! Wie oft hatte
der Baron erwogen, wann er es sagen sollt? — denn die
Mitteilung von Gerdas Tod mußte ihn doch erschüttern,
ihn, der jetzt noch vor allem behütet werden mußte!

„Wo ist sie jetzt?" fragte er.
„In Kassel." log Katharine tapfer.
Prüfend und ein wenig verwundert sah er sie an.
„In Kassel? War mir nicht, als ob Herr von Freesen

gesagt hätte , sie sei mit Frau Baronin in Davos ?"
„Dort ist sie bis vor kurzem gewesen," verletzte sie mit

zuckenden Lippen. Etwas mißtrauisch jagte er da:
„Fräulein Katharine , ich weiß nicht, ob ich Ihnen glau¬

ben darf — mir ist. als ob mir etwas verheimlicht würde
— der Baron weicht mir aus —

„Aber , Herr Inspektor , was denken Sie ?" wehrte sie.
nicht mehr wissend, was sie noch sagen sollte : das Lügen
wurde ihr so schwer. Wie hilfesuchend blickte sie um sich.
Da hörte man den Baron vor der Tür des Zimmers rufen:
„Willst du draußen bleiben. Diana ! Dich kann ich jetzt
nicht brauchen!" Gleich daraus kam er zur größten Erleich¬
terung Katharines herein , indem er die Tür schnell hinter
sich schloß. „Das Vieh ist ja rein verrückt, gar nicht zum
Halten - ah, bist du noch hier , Katharine ? Ich wollte
dich fragen , ob du gleich mit mir kommen willst : ich mutz
schleunigst ins Dorf —

„Gern , Onkel Freesen, dann brauche ich nicht allein
zu gehen" — sie zog ihr Jackett wieder an und machte sich
zum Gehen bereit.

„Schade," sagte Krafft bedauernd — „aber Sie kom¬
men doch bald wieder, ja ?" bat er.

„Aber freilich, Herr Inspektor , und dann werde ich
Ihnen vorlesen! Ich habe „Jörn Uhl" zu Weihnachten be¬
kommen. und das Buch ist so herrlich, so voll tiefer Ge¬
danken, dah es für mich eine Feierstunde ist, darin zu lesen!
— Also leben Sie wohl, Herr Inspektor , und morgen auf
Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen, aber auch ganz gewiß morgen," und
mit bittendem Blick hielt er ihre Hand fest.

„Ich komme." lächelte sie. und draußen war sie.
Krafft legte den Kopf in die Kisten, und ein glückliches

Lächeln lag in seinem Gesicht. „Ich komme," so tröstend
klang es, so beruhigend — ach, welche Ruhe überhaupt ging
von dem schönen, blonden Mädchen aus : er hätte immer da-
sttzen und in ihr liebes Gesicht, in die guten Augen blicken
mögen! Wie lind und weich waren ihre Hände ! - Wie
war sie doch so ganz anders als Gerda ! Er fürchtete sich.
Gerda wiederzujehe«. Ob sie wohl Hellmuts Braut gewor¬
den war ? Wohl nicht, denn sonst hätte ihm der Baron das
sicher gesagt ! — Daß st« ihm die schwere Verwundung , die
ihm beinahe ans Leben gegangen wäre , zugesügt hatte , war
nur ein unglücklicher Zufall gewesen, und er trug es ihr
nicht nach. Vielleicht war sie gar deshalb fort : denn es
mußte ihr doch schmerzlich sein, täglich in seiner Nähe zu

weilen und sich sagen zu müssen, du trägst die Schuld daran!
Deshalb war ihm ihr Fernjein wohl begreiflich — aber wie
oft hatte er sich den Kopf über Hellmuts Worte zermartert
— er solle Gerdas Bruder sei«? Wie hing das zusammen?
Ein Fiebertraum , wie der Baron ihm einreden wollte , war
das ebensowenig wie Katharines Anwesenheit an seinem
Krankenbett . Aber weit kam er nicht mit seinem Grübeln:
sein armer Kops war noch zu schwach, das alles zu fassen:
seine Augen schlossen sich, und sanft schlummerte er ein.

Auf dem Wege nach dem Dorfe sagte Katharine : „Du,
Onkel Freesen, ich glaube , du mußt es Krafft bald von
Gerda sagen Er fragte mich nach ihr , und ich hätte mich
schön in Widersprüche verwickeln können, wenn du nicht
dazu gekommen wärst vorhin !"

„Ich habe auch schon darüber nachgedacht: lange können
wir es nicht mehr verheimlichen — nur wird es mir >0
furchtbar schwer," sagte er traurig : dann , einem plötzlichen
Gedanken folgend — „wie wär 's denn, wenn du es chm
beibrächtest?"

„Ich , Onkel Freesen ?" fragte sie erschreckt.
„Ja ." nickte er, „ ich glaube , du kannst das am besten!

Tue mir den Gefallen : mir bleibt ja «och so viel anderes!
— Sobald er wieder nach meinem armen Kinde fragt , er¬
zählst du ihm von ihr ."

Katharine hatte sehr bald Gelegenheit , den Auftrag
auszuführen . Schon an einem der nächsten Tage , als sie ein
Stündchen bei Krafft saß und ihm vorlas , unterbrach er
sie plötzlich:

„Verzeihung , Fräulein Katharine , wenn ich Sie unter¬
breche — ich bin so zerstreut, und eine Frage liegt mir
aus — wollen Sie mir nicht sagen, wo Gerda ist? Sie
sagten ja schon, verreist mit Frau von Freesen — aber
mit kommt alles so seltsam vor — der Baron ist verändert,
ist sichtlich alt geworden : gestern, als er hier bei mir saß.
ist mir das recht ausgefallen . Ich habe das Gefühl, als
ob ihn ein Kummer drückt, den er mir verbergen will, und
eine Ahnung sagt mir , daß das mit Gerda zujamme«-
hangt . Das Grübeln hierüber macht mich unruhig !"

(Fortsetzung folgt̂ s

diesem Munde
wenigen Minrtt
hewohner besich
len tatsächlichb
hat nun eine
Aus der ganze
Lauern herber,
von Cforvas v,
die Flecken auf
er dafür gelhnc
ungeschwächtw
len sich tagtaglr

Zweiyunde
Eine Wvimme
und Woolston
mit einem Fr<
Jtchen hinab,
rettet werden. 1

Die Berwr
n der brasilic

gen
01

mng für die- t
ftlsblocks, der
vanta Rosa st
nasse von etw<
md eine Anzc
lM Metern ur
ns Hospitals i
schen. Das l
Men fieberha
nassen die Ar
nnen Leichen

Handel,
Stuttgart,

schen Terminnoi
schwankend, ab,
markt fest. So
iichsten Verschiss
Inlandsware is
29.25—31 (am
fi4.75- 26.25),(
Wiescnheu5.75
Strob 4—4.40,
bis 39.75), Bro
(14—14.25) Mc

Stuttgart,
nnandersetzung
kürzlich bericht,
(istischen Bewec
zurückziehen ir
würfe der „Sch
politischer Eins!

Stuttgart.
Montag zu ein
barung über dc

Heilbronn
gestern hier st,
Obenland-Ilsfc
uingsvorlages
roch vorbehielt

Kirchheim
chußmitglteder
res Bauernbur
Landtagswahl
Mitglied des2
Annahme der

Wunfiedel
»er älteste Mw
Alter von 105

Kaiserslai
FabrikantenL
ändrn, infolg,
wurden aus i
Jahre alterV
eicht verletzt.

Bitterfeld
früh um 7 Ut
»esunden. Na
Stiefsohn des
Der Stiefsohn
schlannahmt.

Berlin, 1!
Paul Rieger,
«würgt hatte,
»illigung weite
iängnis unter
Angeklagte, de
nahm das Urt

Bremen,
an Bord des
reise angetreten
Jerusalem, Ka

Schwerin,
Fokker-Wasser
tzeres Schaden
für 13 Motor!
Mitverbrannt

Landeshu
Ober-Leppersd
R.-G. durchE
zweiter Arbeit,

Breslau,
Breslau reilt1
tag und am L
Personenzugsd
Verspätungen
gewartet wert
werden. Schr
Schnee stellenr
zusammengew,
«ecken gebliebe
zugsverkehrn
«eiten verhältr
eine halbe Sti
durch Nachlass
sodatz die Fri
verkehrten.

Züllichau
Fleischermeistei
dem 18 jährige
zum Opfer g,
Mannes mutz
Ueberlebenden
den Ofen schü



rttaart , der heute »lLu-
öffentllch Widerspreche

bar nicht so genau
untersuchen verstand«

>, der in der Nacht zu«
em Auto überfahren»
nkenhaus befinden, g»
rtz. Das Befinden dn
Marie Reisacher.

te, war heute zufriede»-
Lampcrt und dem 2z-
' ebenfalls von Jsprin-

acht zum Samstag trie-
»esen. Am Aufgang »U
: und der GrenzpfLhi»
mit den Wurzln a>ä

Dunkelheit stürzten ver-
Hätte ein Auto dm

glück unvermeidlich
l der Kurve zum

der vorjährigen Bade-
Ostsee badende jun«

trinkens, sie war berM
in der' Nähe badende

uheim, Fräulein KAh,
^ glückte ihr ttotz des
lungslose unter eigen«
er RegierungspräsüM
r öffentlichen Kenntnis
kennung ausgesprochen
lterin eines Sägerei-
Sonntag im November
nem Kinde nieder. Um
erschlug der Sohn dü
natürlichen Mutter das
Der Besitzer verbrannte
ackofen. Durch Gerede

3 Schuldigen wurden
Leugnen die unmensch-

erltn . Wie aus Berlin
oalt beim Landgerichtk
erfahren gegen 3 Ber-
ere Personen eröffnet,
eklagten soll eine große
in. von denen mehrere
rem Herzleiden in die

eilen für die Schiffahrt,
rm. der in Verbindunß
>rigen Wasierstand der
iffahrt im Gefolge hat.
d 5 Fuß weniger als
mpfer sind größtenteils
flnker zu gehen. Eine
ater auch der Hapag-
ammend) und der von
.Usambara". mußten in
n Bremen ankommendc
Cuxhaven bei dem Ver-
sturm gegen das Boll-
lepperhufe wieder frei-
-fleth", mit Holz von
mit einem unbekannten
in Hamburg ins Dock

hat auch Ungarn sein
Komitat Bekes lebt die
r Bauersleute , die fett
hen Beschwerden leidet,
dem Mädchen versagt,
tes für die Gesundung
Lage lang bei Wasser
ziehen, wo eine Messe
sollte. Therese wurde
Anlaß zeigten sich auf
a, die sich angeblich zu
a. Die Nachricht von

gft die Schuld daran!
egreiflich — aber wie
its Worte zermartert
hing das zusammen?
einreden wollte , war
Wesenheit an feinem
mit feinem Grübeln;
das alles zu fassen;
schlummerte er ein.

gte Katharine : „Du.
es Krafft bald von

c. und ich hätte mich
men. wenn du nicht

;edacht; lange können
nur wird es mir fo
mn, einem plötzlichen
m, wenn du es chm

schreckt.
innst das am besten!
«och so viel anderes!
men Kinde fragt , er-

enheit, . den Auftrag
ssten Tage , als sie ein
wrlas , unterbrach er

wenn ich Sie unter¬
ine Frage liegt mir
wo Gerda ist? Sie

wn Freefen — aber
Baron ist verändert,
er hier bei mir faß.

abe das Gefühl, als
c verbergen will, und
it Gerda zusammen-
mich unruhig !"
(Fortsetzung fslgt ^ -

diesem„Wunder " verbreitete sich blitzschnell im Dorfe und in
wenigen Minuten war das halbe Dorf herbeigeeilt. Die Dorf¬
bewohner besichtigten den Rücken der Therese und sie alle woll¬
ten tatsächlich die Gesicht̂ üge des Erlösers erkennen. Seitdem
hat nun eine regelrechte Wallfahrt nach Csorvas eingesetzt.
Lus der ganzen Umgebung strömen Hunderte von gläubigen
Lauern herber, um die „heilige Therese" zu sehen. Der Pfarrer
von Csorvas versuchte vergeblich, sich ins Mittel zu legen und
die Flecken auf natürlichem Wege zu erklären. Beinahe Ware
er dafür gelyncht worden. Der Zustrom der Gläubigen dauert
ungeschwächt fort und im Krankenzimmer der Therese Uij spie¬
len sich tagtäglich Szenen der Massenandacht und Suggestion ab.

Zweihundert Passagiere von einer sinkenden Fähre gerettet.
Line schwimmende Brücke, die als Fähre zwischen Southampton
und Woolfton benutzt wird, stieß am Donnerstag nachmittag
mit einem Frachtboot zusammen und trieb sinkend den Fluß
Fichen hinab. Die 200 Passagiere der Fähre konnten alle ge¬
rettet werden. Nur zwei Autos und ein Lastwagen gingen unter.

Die Bergrutsch-Katastrophe von Santos . Der Bergrutsch
bei der brasilianischen -Hafenstadt Santos ist durch vor kurzem
niedergegangene Wolkenbrücheveranlaßt worden, die die eine
Seite des Montserratberges unterwuschen. Die einzige War¬
nung für die, Bevölkerung war das Herabrollen eines riesigen
Kelsblocks, der über den Bergabhang in das Hospital von
Santa Rosa stürzte. Im nächsten Augenblick folgte die Berg¬
masse von etwa 4 Millionen Kubikmeter und begrub das Sprtal
und eine Anzahl anderer Gebäude in einer Ausdehnung von
M Metern und in einer Tiefe von 12 Metern . Das Gebäude
»es Hospitals ist von 3 Seiten von einem Berg von Geröll um¬
geben. Das Rettungswerk wird von mehreren tausend Per¬
sonen fieberhaft fortgesetzt, obwohl die nachrutschenden Erb¬
massen die Arbeiten äußerst erschweren. Die bisher aufgefun-
»enen Leichen sind meist gräßlich verstümmelt. Man befurchtet,
»aß noch eine weitere Katastrophe erfolgen wird, wodurch zahl¬
reiche Wohngebäude und größere Geschäftshäuser bedroht sind.
Rach den letzten Meldungen aus Rio de Janeiro hat sich die
Zahl der ums Leben gekommenen Personen auf 300 erhöht.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 12. März . (Landesproduktenbörse.) Die amerikani-

chen Terminnotierungen waren in der abgclaufenen Berichtswoche
chwankend. aber trohdem blieb die Stimmung aus dem Getreide-
nackt fest. Sowohl Argentinien als auch Canada — die hauptsäch
jchsten Verschiffungsländer — haben ihre Forderungen erhöht, auch
Inlandsware ist teurer. Es notierten je 100 Kq. : Auslandsweizen
N25 —31 (am 5. März 29—30.75), wiirtt. Weizen 25.25—26.50
24.75—26.25),Sommergerste28—32(26—29),Hafer 21—24(20—23.50),
Wiesenheu5.75—6.50 (unv.), Kleeheu 6.50—8 (unv). drahtgepreßtes
Ztroh 4—4.40, Mühlenfabrikate : Weizenmehl 39.75—40.25 (39.25
-iS 39 .75). Brotmehl 31.75- 32 .25 (31.25 - 31 .75). Kleie 14.25- 14.50
44—14.25) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. März . Herr Ernst Kimmerle, über dessen Aus¬

einandersetzungmit Theodor Körner jung und dem Bauernbund wir
kürzlich berichtet haben, teilt mit. daß er sich nicht der nationalsozia¬
listischen Bewegung angeschlossenhat, sondern sich vom Parteileben
zurllckziehen werde. Seine bevorstehende Entgegnung aus die Vor¬
würfe der „SchwäbischenTageszeitung " wird also nicht unter partei¬
politischer Einstellung erfolgen.

Stuttgart , 12. März . Der Evang . Landeskirchentag ist am
Montag zu einer kurzen Tagung zusammengetreten, um die Verein¬
barung über das Stift und die Seminare zu beraten.

Heilbronn , 12. März . In einer BauernbunSversammlung . die
gestern hier stattfand, erklärte der bauernbündierische Abgeordnete
Obenland-Ilsfeld , seine Partei werde trotz Bedenken für die Besol¬
dungsvorlage stimmen, wobei er für seine Person sich die Entscheidung
noch vorbehielt.

Kirchheim u. T ., 12. März . In einer Versammlung der Aus¬
schussmitgliederdes Landw . Bezirksvereins und der Vertrauensleute
des Bauernbundes wurde als Spitzenkandidat für die kommende
Landtagswahl für unseren Bezirk Hermann Reiter, Landwirt und
Mitglied des Bezirksrats , von Oellingen ausgestellt. Er hat sich zur
Annahme der Wahl bereit erklärt.

Wunfiedel , 12. März . In der Nacht zum Montag starb hier
»er älteste Mann Bayerns , der NagclschmiedJohann Ruckdaschcl im
Alter von 105 Jahren.

Kaiserslautern . 12. März . Gestern geriet hier das Auto des
Fabrikanten Luck aus Saarbrücken , in dem sich sechs Personen be¬
fanden, infolge des Schnees ins Schleudern. Sämtliche Insassen
wurden aus dem Wagen herausgeschleudert. Eine Person , ein 70
Jahre alter Mann , wurde getötet, eine Person schwer, die übrigen
leicht verletzt.

Bitterfeld , 12. März . In einem Hause in Schierau wurde heute
früh um 7 Uhr der 47jährige Schmiedemeister Dölle erschossen auf-
gesunden. Nach den bisherigen Feststellungen kommt als Täter der
Stiefsohn des Ermordeten in Frage , mit dem er Differenzen hatte.
Der Stiefsohn wurde verhaftet, und die Leiche des Ermordeten bc-
schlannahmt.

Berlin , 12. März . Das Schwurgericht verurteilte den Händler
Paul Rieger, der in einer Wohnlaube in Nord -End seine Ehefrau
erwürgt hatte, wegen Körperverletzung mit Todesausgang unter Zu¬
billigung weitestgehender Milderungsumstände , zu sechs Monaten Ge¬
fängnis unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft. Der
Angeklagte, der für den Rest der Strafe volle Bewährungsfrist erhielt,
nahm das Urteil sofort an.

Bremen , 12. März . Reichswehrminister a. D. Dr . Gctzler hat
an Bord des Norddeutschen Lloyd-Dampfers „LUtzow" eine Orient-
rrise angetreten, die ihn von Genua aus u. a. nach Konstantinopel,
Jerusalem , Kairo usw. führen wird.

Schwerin , 12. März . Heute vormittag brach in dem früheren
Fokker-Wasserflugzeugwerk in einer der acht Flugzeughallen ein grö¬
sseres Schadenfeuer aus , durch das eine Halle, die als Winterlager
für 13 Motorboote , Segelboote und Pontons diente, zerstört wurde.
Mitoerbrcmnt sind eine Jolle und ein Motorboot der Reichswehr.

Landeshut , 12. März . Heute vormittag wurde in der Abteilung
Ober-Leppersdorf der Schlesischen Textilwerke Methner und Frahne
A.-G. durch Explosion eines Dampfventils ein Heizer getötet und ein
zweiter Arbeiter verletzt.

Breslau . 12. März . Die Pressestelle der Reichsbahndirektion
Breslau teilt mit : Durch den in der Nacht vom Samstag zum Sonn¬
tag und am Sonntag herrschenden starken Schneesturm wurde der
Personenzugsdienst vielfach nicht unerheblich gestört, sodaß größere
Verspätungen eintraten. Da die Anschlüsse nicht in allen Fällen ab-
gewartet werden konnten, mussten verschiedene Nachzüge gefahren
werden. Schneepfillge mussten wiederholt in Tätigkeit treten, da der
Schnee stellenweise bis einen Meter hoch durch den starken Sturm
usammengeweht war . Auf Bahnhof Oswitz mußte der im Schnee
lecken gebliebene Triebwagen 728 ausgeschaufeltwerden. Der Schnell-
ugsverkehr nach und von Berlin wickelte sich trotz aller Schwierig¬
leiten verhältnismässig glatt ab. Die höchste Verspätung betrug etwa

nne halbe Stuude . In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist
durch Nachlassen des Sturmes eine wesentliche Besserung eingetreten,
sodaß die Frühzüge mit vereinzelten Ausnahmen wieder pünktlich
verkehrten.

^Michail, 12. März. Zu der Kohlengasvergiftungbei dem
Fleischermeister Weiß in Mosau bei ZUllichau erfahren wir, daß außer
dem 18 jährigen Kubik noch drei weitere Menschenleben dem Unglück
zum Opfer gefallen sind. Mit dem Ableben eines weiteren jungen
Mannes mutz gerechnet werden. Eine Vernebmung des einzigen
ueberlevenden ergab, daß Kubik einen halben Eimer Steinkohlen in
den Ofen schüttete und die Ofentür sofort geschlossen hat.

Straßburg , 12. März . Baron Zorn von Bulach, der eine drei-
zehnmonatige Haststrafe antreten sollte, hat sich krank gemeldet und

durch seinen Verteidiger Strafaussetzung beantragt , um gegen ein
zweites Urteil das Kaffationsverfahren cinlciten zu können.

London , 12. März . In einer Destillationsanstalt in Kingslynn
(Norfolk ) ereignete sich heute früh eine Explosion, durch die drei Per¬
sonen gelötet wurden.

Sonthampton . 12. März . Der Fliegerleutnant Kinkead ist heute
beim Auspco Vieren eines Seeflugzeuges, mit dem er den Welt-
Schnelligkeitsrekord zu brechen beabsichtigte, tödlich verunglückt. Der
Apparat tauchte auf hoher See plötzlich ins Wasser und weder der
Führer noch die Maschine erschienen wieder auf der Wasseroberfläche.

Washington , 12. März . Staatssekretär Kellogg hat den deutschen
Botschafter von Prittwitz und Gaffron zu sich gebeten, um ihm den
Entwurf eincs deutsch-amerikanischen Schiedsvertrags zu übergeben
mit der Anregung, dass die beiden Regierungen in Verhandlungen
darüber eintreten.

Hongkong , 12. März . Zwölf Marinesoldaten eines britischen
Kriegsschiffes, das im Delta von Kanton Patrouillenfahrten macht,
gingen am Freitag in der Nähe der Dorfes Kumschuk zu einer Hebung
an Land. Chinesische Miliz eröffnete plötzlich Feuer auf sie und
tötete einen Marinesoldaten.

Santos , 12. März . Die Behörden teilen mit, daß die Gesamt¬
zahl der bisher ausgegrabenen Toten 40 beträgt. Unter den Schwer¬
verletzten befindet sich eine Frau , die über einen Tag lang in dem
gleichen Raum mit ihrem toten Gatten verschüttet war.

Proteststreik gegen französisch Willkür.
Saarbrücken, 12. März . Die gesamte Belegschaft der Gruben

„Annaschacht" und ,Kohlwald " der Berginspektion 8, die der
französischen Verwaltung untergeordnet ist, ist in einen 24stün-
digen Proteststreik getreten, weil ein nach der Grube Kohlwald
versetzter Ingenieur angeordnet hatte, daß vom 1. März ab
die einzelnen Speiseabteilungen nach dem Verlesen antreten
mußten, dann geschlossen zum Förderschacht geführt und unten
von den Angestellten ebenfalls kolonnenweisezur Arbeitsstätte
gebracht werden sollten. Einige Arbeiter , die den Gehorsam
verweigerten, wurden kurzerhand entlassen. Die Vertreter der
Bcrgarbeiterorganisationen haben heute vormittag Verhand¬
lungen bei der französischen Bergwerksdirektion nachgesucht.
Die Generaldirektion weigerte sich ledoch, die Vertreter zu emp¬
fangen mit der Begründung , sic wolle erst dann verhandeln,
wenn die Belegschaften der beiden Gruben wieder vollständig
eingefahren seien. Im Laufe des heutigen Nachmittags be¬
mühten sich die Organisationen weiter um Anknüpfung von
Verhandlungen. Sollte jedoch auch dieser Versuch scheitern, so
ist damit zu rechnen, daß am Dienstag vormittag die Beleg¬
schaften weiterer Gruben in den Sympathiestreik treten werden.
Sollte die französische Direktion Verhandlungen überhaupt ab¬
lehnen, ist mit einem Streik auf sämtlichen Saargruben zu
rechnen. An dem augenblicklichen Streik sind etwa 3000 Arbeiter
beteiligt.

Kapitän Lohmanns Eigenmächtigkeit.
Berlin , 12. März . In dem dem Haushaltausschuß des

Reichstags zugegangenen Phöbusbericht heißt es in dem Ab¬
schnitt, der die Phöbnsfilmangclegenheit behandelt: Kapitän
Lohmann hat vom Jahre 1924 bis 10. August 1927 der Phöbus-
Film -A.G. zu Lasten der Sondermittel mehrere zwischendurch
teilweise wieder abgedeckte Darlehen zur Verfügung gestellt, die
am 10. August 1927 einen Saldo von 1057 770 Mark zu Lasten
der PhöüuS-Nlm -A.G. ausmachten. Außerdem hat Kapitän
Lohmann nominal 1630 000 Mark Aktien übernommen und da¬
für 1750000 Mark in bar entrichtet. Danach arbeiteten im
Phöbus am 10. August 1927 2 807 770 Mark Lohmann-Mittel.
Die Akttenübernahme seitens des Kapitäns Lohmann erfolgte,
ohne daß bis zum August 1927 einer seiner Vorgesetzten Kennt¬
nis davon hatte. Ebensowenig hatten bis zu diesem Zeitpunkt
seine Vorgesetzten Kenntnis von dem vorerwähnten in die Phö-
bus-Film hineingegebenen Darlehensbetrag . Auch dem Reichs¬
finanzminister Reinhold gegenüber ließ sich Kapitän Lohmann
eine schwere Pflichtwidrigkeit zuschulden kommen dadurch, daß
er ihn nicht auf diese Geldinvestierungen hinwies, als er sein
Einverständnis zur Abgabe der am 26. März 1936 übernomme¬
nen Bürgschaft des Reiches für den Dreimillionenkredit der
Deutschen Girozentrale an die Phöbus unter Hinweis aus die
sonst nicht abwendbare amerikanische Uebersremdungsgefahr er¬
wirkte. Diesmal haben sowohl der Reichsfinanzminister a. D.
Remhold wie der Reichswehrminister a. D. Geßler und der
Admiral Zenker nicht gewußt, daß es sich bei der ihnen von
Lohmann mitgeteilten selbstschuldnerischen Bürgschaft und Ga¬
rantien der Lignose nur um eine Formalie zur Verschleierung
der Reichsgarantie gehandelt habe, und daß sich Lohmann
namens des Reiches der Lignose gegenüber verpflichtet hatte,
die Lignose von allen Verbindlichkeiten aus diesen Formal¬
garantien frei zu halten. Das Jahr 1927 machte sodann eine
Sonderbeschaffung neuer Geldmittel notwendig. Lohmann
übernahm wiederum die Vermittlung der Bankkredite und zwar
in Höhe von 3F Millionen Mark und 920 000 Mark . Für diese
beiden fand sich die an der Rohfilmliefernng interessierte Lignose
wieder bereit, für das Reichsministerium nach außen hin in Er¬
scheinung zu treten. Kapitän Lohmann Unterzeichnete die diese
beiden Kredite betreffenden Verpflichtungsscheine, diesmal ohne
seine Vorgesetzten in Kenntnis zu setzen. Diese Verpflichtung,
wie auch die den Kredit der Girozentrale vorausgegangene vor¬
erwähnte Geldinvestion von 2807770 Mark kam erst im An¬
schluß an die im August 1927 erfolgten Presscveröfsentlichungen
an den Tag.

Dr. Köhler zur Phöbus-Affäre.
Berlin , 12. März . Reichsfinanzminister Dr . Köhler hielt

gestern in Hildesheim eine Rede, in der er n. a. eingehend auf
die Phöbuscrngelegerrheit zu sprechen kam. Der Minister er¬
klärte, die jetzige Regierung habe an diesen sowohl nach der
sachlichen, wie nach der personellen Seite hin ttef beschämenden
Vorgängen keinerlei Anteil. Er habe überhaupt erst durch den
Artikel des „Berliner Tageblattes " im Sommer vorigen Jahres
davon Kenntnis erhallen, daß das Reich an der Phöbus -Film-
gesellschaft beteiligt fei. Erst im Verlaufe der auf Wunsch des
Reichskanzlers vom Präsidenten des Rechnungshofes Sämisch
vorgenommenen Untersuchung habe er davon Kenntnis erhalten,
daß ein früherer Finanzminister eine Bürgschastsurkunde in
Höhe von mehreren Millionen Mark unterzeichnet habe. Von
dieser Tatsache sei im Reichsfinanzministerium bis zu dem oben
angegebenen Zeitpunkt niemand etwas bekannt gewesen, weder
dem Staatssekretär noch irgend einem Referenten ; auch die
Men des Amts hätten keinerlei Hinweis auf die eingegangenen
Verpflichtungen enthalten. Die eingetretenen Millioneirverluste
für das Reich seien außerordentlich bedauerlich. Eine hieraus
begleitete und in der Oeffentlichkcit deklarierte ,,Mißwirtschaft"
könne aber Wohl kaum auf das Konto der jetzigen Regierung
geschrieben werden.

Die Berliner Presse zum Phöbusbericht.
Zu dem nunmehr bekanntgewordenen Phöbus -Bericht

nimmt nur ein Teil der Berliner Presse Stellung . Der „Lokal-
anzeiger" erklärt, jeder, der den Sämisch-Bericht mit etwas
Fingerspitzengefühl liest, sieht, daß hier ein Fall vorliegt, in dem
man einen Untergebenen handeln ließ, ohne etwas wissen zu
wollen. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sagt, man könne
gerade nicht behaupten, daß dieser Bericht ausreichend wäre, der
deutschen Oeffentlichkeit jenes Maß von Aufklärung zu geben,
auf das sie Anspruch hat. Trotz des stattlichen Umfanges des
Berichts bleibe noch allerlei nachzuhoten Eine Frage werde
man sich bereits bei der Lektüre der vorliegenden Ausführungen
verwundert vorlegen, nämlich die, wie es geschehen konnte, daß
ein einzelner Mann geraume Zeit über solche Riesensummen
disponieren konnte. Es müssen schwere organisatorische Mängel
vorliegen. Die „Germania " verlangt , daß eine strenge Kon¬
trolle zur Verhinderung künftiger Unregelmäßigkeiten durch-

gesührt werde. Das Blatt stellt „mit aller Deutlichkeit" fest,
dag dieses Kabinett nur Untersuchungsrichter ist und mit de»
Verfehlungen selbst nichts zu tun hat. Es könnte sich höchstens
nur darum handeln, daß es das Amt des Staatsanwalts über¬
nimmt. In der „Vossischen Zeitung" wird darauf hingewiesvH.
daß die gesamten Geschäfte der Gruppe lll des Berichts auf «i»
Haar den Geschäften ähneln, wegen deren Barmat und andere
in das Untersuchungsgefängnis und auf die Anklagebank käme«.
Es sei indirekt aus Reichsmitteln und mit Reichsbürgschasteni»
viel schlimmerer Weise noch als cs Barmat unter Zuhilfenahme
der Gelder der Preußischen Staatsbank getan habe, ein Kon¬
zern zusammengeschweißtworden, von einem Mann , der auf
keinem der in Frage kommenden Gebiete Fachmann gewesen
sei. Das „Berliner Tageblatt " vermißt in dem Bericht di«
Antwort aus eine ganze Reihe von Fragen, so aus die: Wie
groß sind die Mittel , die man Herrn Lohmann zur Verfügun»
gestellt hat? Wie hoch ist der Verlust, den er dem Reich ins¬
gesamt zu gefügt hat? Das Blatt fordert von dem Haushatts-
ausschuß, daß er die Feststellung der Verantwortlichkeit bis zur
obersten Stelle verlange. Der „Vorwärts " kritisiert gleichfalls
den Bericht wegen seiner Mangelhaftigkeit und sagt: Ist daS
alles? Keine Volksvertretung, kein Parlament , das auf sei»
Haushaltsrecht irgendwelchen Wert legt, dürfe eS gestatten, daß
-man es so wegwerfend,behandelt, wie es mit diesem sogenannte»
Sämischbericht versucht werde.
Der Schiedsspruch im Berliner Metallkonflikt verbindlich erklärt

Berlin , 12. März . In der Tarifstreitigkeit zwischen de«
Verband Berliner Mctallindustrieller und dem Deutschen Me¬
tallarbeiterverband wurde der Schiedsspruch vom 10. März
1928, der unter dem Vorsitz des Schlichters für den Bezirk
Groß -Berlin gefällt worden, ist von Amts wegen im öffentliche»
Interesse für verbindlich erklärt. Die Entscheidung über die
Verbindlichkeitserklärung erfolgte heute nachmittag kurz v«r
3.45 Uhr.

Ende des Werkzeugmacherstreiks.
Die streikenden Werkzeugmacher der Berliner Metallindu¬

strie nahmen am gestrigen Montag Nachmittag in einer Ver¬
sammlung zu den letzten Verhandlungen vor dem Schlichter
Stellung . Im Verlauf der Versammlung wurde die Verbind¬
lichkeitserklärung des Schiedsspruchs bekannt. Entgegen de«
Aufforderungen der kommunistischen Opposition, die Bewegun>
weiter fortzusetzen und auszudehnen, erklärte die Ortslellun-
des Deutschen Metallarbciterverbandes , daß nach den gesetzliche»
Bestimmungen der Streik als beendet erklärt werden müsse.
Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbands er¬
läßt an die streikenden Werkzeugmacher und ausgesperrten Me¬
tallarbeiter der bisher bestreikten Betriebe die Aufforderung
die Arbeit am Mittwoch den 14. März zur gewöhnlichen Zen
wieder aufzunehmen.

Die Buchdrucker lehnen den Schiedsspruch ab.
Berlin, 12. März. Wie der „Vorwärts" meldet, haben di«

Gauleiterkonferenzen der 3 Tarifgewerkschaften des Buchdruck-
gcwerbes den Schiedsspruch des Zentralschlichturmsamtes, der
die Löhne der Buchdrucker in der Spitze um 3,50 Mark erhöht«;
abgelehnt. Die Vorstände der 3 Gewerkschaften sind diesem
Beschluß beigetreten. Die Unternehmer haben ihre Stellung¬
nahme zu dem -Schiedsspruch noch nicht bekannt gegeben. Wre
der Deutsche Buchdrucker-Verein mitteilt , wurde von Vertre¬
tern der Arbeitnehmer ein Mehrlohn in oer Spitze von 10 Mk.
gefordert.
Wegen Beleidigung des Ministerpräsidenten Brau« verurteilt.

Berlin , 12. März . Vor dem großen Schöffengericht deS
Landgerichts I wurde heute im Beleidigungsprozeß des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Braun gegen den verantwortlich«
Redakteur des „Tag ", Flemming, wegen eines Artikels, der a«
20. Mai v. I . im „Tag erschienen war und u. a. dem Minister¬
präsidenten Klüngelwirtschaft und Querulantentum zum Vor¬
wurf gemacht hatte, der Angeklagte im Berufungsverfahre»
wegen Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede zu einer
Geldstrafe von 1000 Mark , im Nichtbetreibungssalle zu einem
Monat Gefängnis sowie den üblichen Nebenstrafen verurteilt.
Dem Ministerpräsidenten wurde die Publikattonsbcfuanis im
„Vorwärts , „Berliner Tageblatt " und „Tag " zugesprochen.

Die Kandidaten des Zentrums.
Berlin , 12. März . Zur Ausstellung des Reichswahlvorschla¬

ges des Zentrums für die kommende Reichstagswahl, die in der
auf den 1. April einberufenen Tagung des RcichsparteivorstandS
des Zentrums erfolgen soll, glaubt die „Vossische Zeitung " Mit¬
teilen zu können, daß die Absicht besteht, auf einen sichere«
Platz des Reichswahlvorschlags Len Fürsten Löwenstein zu
setzen. Das Blatt bemerkt dazu, diese Kandidatur ist eine schon
vor 2 Jahren aufgestellte Forderung des rechten Flügels des
Zentrums . Die sog. Adelsgruppe im Zentrum hat eine stär¬
kere Vertretung in der Reichstagsfraktion gefordert und vom
Reichsparteivorstand auch zugesagt erhallen . Weniger gewiß ist,
so fährt das Blatt fort, ob der Vorschlag, dem Ministerialdirek¬
tor a. D . Dr . Spiecker auf der Reichsliste ein Mandat zu sichern,
durchdringt. Politisch ebenso bemerkenswert wie die Kandidatur
des Fürsten Äöwenstein ist die des früheren Reichsfinanzmini¬
sters Dr . Hermes im Wahlkreis Köln-Aachen. Die Wahl Dr.
Hermes ist sicher. Seine Wiederkehr in den Reichstag bedeutet
ebenfalls eine Stärkung des sog. rechten Flügels der Fraktion.
Abschließend erinnert das Blatt daran , daß eine Kandidatur
noch nicht feststeht, nämlich die des früheren Reichskanzlers
Dr . Wirth.

Der Schritt Brockdorff-Rantzaus bei Tschitscherin.
Das Auswärtige Amt hatte unmittelbar nach Bekannt¬

werden der Verhaftungen der deutschen Ingenieure und Mon¬
teure im Donez-Gebict den deutschen Botichafter in Moskau be¬
auftragt , sich mit den maßgebenden russischen Stellen ins Be¬
nehmen zu setzen und sich über die Gründe zur Verhaftung zu
informieren. Tschitscherin hat, laut „Berliner Tageblatt ", dem
deutschen Botschafter Grafen Brockdorff-Rantzau mitgeteilt, daß
eine eingehende Untersuchung der Angelegenheit eingeleitet
worden ist. Ein Ergebnis dieser Untersuchung liegt noch nicht
vor.

Ausschreitungen bei einer Landbundkundgebung.
Ahritz, 12. März . Im Anschluß an eine hier abgehalten«

Protestversammlung des Landbundes der Ostprignitz zogen die
Demonstranten nach dem Finanzamt und dem Landratsamt.
Vor dem Finanzamt kam es zu erheblichen Ausschreitungen.
Als die Menge durch Steinwürfe etwa 20 Fensterscheiben zer¬
trümmert hatte , trat die im Finanzamt stehende Polizeiwache
unter Gewehr und machte Anstalten, gegen die Demonstranten
vorzuaehen. Auf Veranlassung der Landjägerbeamten wurde
die Wache jedoch zurückgezogen, weil man hoffte, die erregte
Menge beruhigen zu können. Diese setzte jedoch das Steinbom¬
bardement fort , holte den Reichsadler vom Portal herunter
und zertrümmerte ihn. Nunmehr schritt die Polizei ein, woraus
die Menge abzog.

Die Potsdamer Stadtverordnetenwahlen.
Berlin , 12. März . Die „Deutsche Zeitung " bezeichnet daS

Potsdamer Ergebnis als ein Menetekel. Das einzig erfreuliche
an den Wahlen sei die Dezimierung der Splitterparteien , die
mit Ausnahme der Bodenreformer nicht ein einziges Mandat
zu erringen vermochten. In der „Kreuzzeitung" heißt es : Den
Verfechtern der Splitterparteien und der recht großen Gruppe
von Nichtwählern möge das Ergebnis eine Warnung sein. Die
„Deutsche Tageszeitung" schreibt: Die Stellung der Deutsch¬
nationaken im neuen Stadtparlament ist freilich erheblich schwä¬
cher, eine positiv eingestellte bürgerliche Mehrheit aber uner¬
schütterlich. Die auffällige Zunahme der sozialdemokratischen
Stimmen erklärte sich offensichtlich daraus , daß die Sozialdemo-



Skaten bei den letzten Konnnunalwahlen in Potsdam Weitgehen-
Stimmenthaltung übten . Aehnlich äußert sich die „Taglis "'
" " " . . " ' ' ^ seiRundschau ", die erklärt , der „Ruck nach links '' sei in ^Lirkli ,
keit nur ein Taschenspielertrick , der dadurch möglich sei, daß
diesmal im Gegensatz zur letzten Stadtverordnetenwahl die
sozialdemokratischen Wähler sämtlich zur Wahlurne gegangen
sind. Die bürgerlichen Parteien , die in Potsdam durchaus gut
abgeschnitten hätten , brauchten sich in ihrer Zuversicht für einen
Erfolg bei den kommenden Wahlen nicht beirren zu lasten . Die
„Deutsche Allgcm . Ztg ." sagt : Der Fluch der Splitterparteien
hat sich wieder einmal gegen das Bürgertum ausgewirkt . Be-
m- rkenswcrt gerade für Potsdam , so urteilt die ,,Germania ",
ist die völlige Niederlage der völkischen und nationalistischen
Parteigruppen . Das „Berliner Tageblatt " betont , daß die
Deutschnationalen im Potsdamer Stadtparlament nun der
Unterstützung durch die Volksparteiler und die Wirtschafts¬
parteiter bedürfen , wenn sie ihren Willen durchsetzen wollen.
Der „Vorwärts jubelt : Die Alleinherrschaft der Deutschnatio

Selbst in der Hauptstadt des „Geistes vor
eimar siegreich vor.

von
Die

nalen ist gebrochen.
Potsdam dringt der Geist von .
Flagge der Republik , die bisher nur auf Befehl gezeigt wurde,
wirb sich in Zukunft auch aus dem Potsdamer Rathaus ihren
Uhrenplatz erobern.

Riesenkundgebung der schlesischen Landwirtschaft.
Breslau , 12. März . Die Notlage der schlesischen Landwirt-

Whaft kam in einer am Montag mittag auf dem Breslauer
Palaisplatz abgehaltenen riesigen Kundgebung des schlesischen
Landbundes zum Ausdruck . Zu der Kundgebung waren etwa
100 000 Landwirte Mittelschlesiens , darunter auch zahlreiche an
der Landwirtschaft interessierte Innungen und Gewerbevereine
mit Sonderzügen eingetroffen . Der Vorsitzende des schlesischen
Landbundes , Freiherr von Richthofen -Bogulawitz , schilderte in
seiner Rede , die durch Lautsprecher vermittelt wurde , die große
Not des schlesischen Bauernstandes . Nachdem 2 Entschließungen
angenommen worden waren , fand die Kundgebung mit dem
Absingen des Deutschlandliedes ihren Abschluß.

I » SSdtirol.
Innsbruck , 13. März . Der Gasthof Gruber im Bozen«

Boden wurde behördlich gesperrt , weil dort einige italienische
Arbeiter erklärt hatten , daß Mussolini nicht mehr lebend zurück-
kehren solle, wenn er am 24. Mai an der Enthüllungsfeier des
Sieaesdenkmals in Bozen teilnehmen werde . Eine Kellnerin,
die dieses Gespräch mitangehört hatte und auf die Frage , was
die Deutschen zu einem Attentat auf Mussolini sagen würden,
geantwortet habe , daß der Anschlag auf Mussolini nur schlimme
Folgen haben würde , wurde verhaftet . Der „Tiroler Anzeiger"
bringt eine Mitteilung der Zeitung „Tirolia ", wonach der
Ministerrat beschlossen hat , 84 Beamte der - Etschprovinz nach
Inner -Italien zu versetzen. An ihre Stelle treten im Austausch
Staatsbeamte aus Venetien und Toscana . Am Mittwoch sollen,
wie der „Tiroler Anzeiger " erfährt , in den Schulen Bozens und
Merans die deutschsprachigen Lehrbücher cingezogen worden
sein. Oesterreichische und deutsche Zeitungen seien in den Hotels
so gut wie nicht mehr zu finden , da sie meist an der Grenze
zurückgehalten würden.

Spionageprozetz in Paris.
Paris , 12. März . Vor einer Pariser Strafkammer begann

heute ein großer Spionageprozeß gegen 13 Angeklagte , die be¬
schuldigt sind, militärische Dokumente , die sich auf die franzö¬
sische Lustschiffahrt beziehen, der Sowjetregierung ausgeliefert
zu habem In den Fall verwickelt ist der Pariser Stadtrat
Cremet und dessen Sekretärin Louise Clarac , die beide vor
einiger Zeit nach Rußland flüchteten und in ihrer Abwesenheit
bereits zu je 5 Jahren Gefängnis und 5000 Franken Geldstrafe
wegen Spionage verurteilt worden sind. Hauptangeklagter in
dem Prozeß ist ein früherer Steueramtskontrolleur Rougeayes,
der 1925 zum Militärdienst eingezogen worden war und gegen
hohe Geldbezüge Dokumente ausgeliefert haben soll. Die ande¬
ren Angeklagten sind hauptsächlich Soldaten . Die Verhandlung
wird unter Ausschluß der Oefsentlichkeit geführt.

Die Katastrophe in Santos.
Santos , 12. März . Die Abräumung der Erd - und Ge-

steinsmasseu von den durch die Erdrutschkatastrophe betrokk«-
Teilen der Stadt dürsten eine Woche in Anspruch nehmen, «n
find gegenwärtig über 200
den gebotenen Opfern bef
In der Nähe der Unglück
ternde Szenen ab . So w , . _ . . .
bei der Heimkehr unter den Trümmern seines Wohnhäus ^ A
Leichen seiner 8 Kinder fand.  "

nglücksstätte spielen sich fortgesetzt̂erschA
So wirdcherichtet , daß ein Familienvata

Birkeofelder Famllien -Chronik
vom Monat Februar 1828.

3) Geburten:
28. Febr . Heinz , Sohn des Schneidermeisters Hermann Br»:

Hammer und seiner Ehefrau Frida geb. Vollme»
h) Eheschließungen:

Keine;
c) Sterbefälle:

17. Febr . : Karl Stumpp , 44 Jahre alter Wirt;
24. Febr . : Barbara Oelschläger , 56 I . a . ledige Landwirtin.

Ostern , das Frühlingsfest steht vor der Tür , da heißt»

heutigen Verhältnissen für sU
ichwer und aussichtslos , und doch ist es möglich, man
es nur richtig anfangen . — Ohne daß es die Angehöriae»
merken, kann man z. B . Butter durch die bekannte Fei»M
Margarine „Blauband frisch gekirnt " ersetzen und diese zu»
Kochen und Backen und vor allem als Brotaufstrich ver¬
wenden . Sie besitzt vollen Nährwert , ist ergiebig und beköww
lich und hat einen eigenen , feinen Geschmack Niemand braM
also irgendwie etwas zu entbehren ; Las Mittagbrot , der SoW
tagskuchen , die bestrichenen Brote werden köstlich munden ml
der Gatte wird stolz auf sein Frauchen sein, denn zu den ns
wendigen Frühjahrsanschaffungen ist erspartes Geld in K
Wirtschaftskasie.

Vezirkr-Meits
. Neuenbürg.

ÜTelefon Nr. 53.
Wir suchen

zum sofortigen Eintritt einig!
junge Langholzfuhrleute.

Ihr. lk ?kü.-?08tvimer Ist. Z.ftz
Ihr. 28 kkä.'8shoeimkrSf.7W
I Versguci nb kirr klsclwsiime
I knck Usnkslmsnn,
I »IsgNsdurg -5 . 20S.

Ooeramtsstadt Neuenbürg.
In der nächsten Zeit wird durch die Schutzmannschaft

»ach der Reinlichkeit in den Hauswinkeln und nach den
Abortgruben gesehen werden.

Der Unfug, altes Geschirr und sonstigen Anrat an
Waldrändern und ähnlichen Orten abzulagern, statt solche
Sachen auf den städt. Schuttplatz an der Wildbaderstraße
unterhalb der Wasserstube des Elektrizitätswerks zu verbrin¬
gen, hat leider zu- statt abgenommen. Ich ersuche alle ord¬
nungsliebenden Einwohner, die Polizei zu unterstützen bei
Bekämpfung der Unsauberkeit in Stadt und Umgebung, wo¬
zu außer der oben gerügten Verschandelung der Natur auch
das Wegwerfen von Papier usw. an Straßen und Wegen
gehört.

Hausgeflügel
so zu verwahren, daß dasselbe fremden Feldern und

arten keinen Schaden zufügen kann.
Ortspolizeibehörde: Knödel.

Lehrstellen frei
bei Maler . Flaschner . Küfer.

Bewerber wenden sich an das
BezirksaickLitsamt Neuenbürg.

Calmbach.
Bin an das Fernsprechnetz unter

MNlld Nr.N
angeschlossen.

Dr. med. Willy Schmidt,
prakt. Arzt.

Aichelberg, Oberami Calw.Mel-Stmm- md
Brennholz-Verkauf

Die Gemeinde bringt am Mitt-
_ , woch den 21. März 1928 aus

dem Gemeindewald Distr.Aichelberg, Hünerberg und Meistern
sechs Lose Tannen zum Verkauf:

1. Los: 9.47 I.. 7.91 II.. 11.45111., 9.681V., 8.83 V..
I.58 VI. Kl. Sägholz: 1.55 II.. 1.18 III., 0.49 IV. Kl.

2. Los: 8.27 I.. 4.82 11.. 13.05 III., 6.50 IV.. 5.32 V.,
2.81 VI. Kl. Sägholz: 1.63 I.. 1.93 III.. 1.46 IV. Kl.

3. Los: 21.73 I.. 11.12 II.. 6.31 III., 3.86 IV.. 4.30
V.. 0.75 VI. Klasse. Sägholz: 4.27 I.. 3.60 II.. 0.94 III.,
0.46 IV-, 1.46 V. Kl.

4. Los beim Meistern: 4.16 l., 10.43 II., 11.54 III.,
II .01 IV.. 8.99 V., 1.36 VI. Kl. Sägholz: 2.61 III., 0.97
IV. Klasse.

5. Los beim Meistern: 3.75 II.. 14.93 III., 17.72 IV.,
7.68 V.. 0.62 VI. Kl. Sägholz: 3.41 I.. 2.30 II., 0.35 III.,
2.83 IV.. 0.21 V. Kl.

6. Los beim Meistern: 2.75 I., 9.00 II., 10.90 III., 7.05
IV.. 11.97 V. 0.40 VI. Kl. Sägholz: 3.22 I.. 3.38 II.. 1.63
III., 0.71 IV. Klasse.

Ferner eine schöne Buche mit 1.22 Fm., 12 m lang.
Die Unterzeichneten Angebote, in ganzen Prozenten der

staatlichen Forstpreise vom 1. Oktober 1927 ausgedrückt,
wollen verschlossen mit der Aufschrift„Angebote Stammholz"
bis Mittwoch den 21. März 1928, nachm. 3 Uhr, beim
Echultheißenamt eingereicht werden, wo zugleich die Eröffnung
auf dem Rathaus stattfindet. Bei gutem Angebot kann der
Zuschlag gleich erfolgen. Zahlungsbedingungen: Die staat¬
lichen. Losverzeichnisse durch Waldschütz Schmid, Meistern,
welche vorher bestellt werden wollen.

Anschließend4 Ahr gleichen Datums werden im öffent¬
lichen Aufstreich4 Rm. Scheiter, buch., 3 Rm. Prügel, buch.,
14 Rm. Tannen Roller II. Kl., 79 Rm. Anbruch.

Ebenso Stangen:  Baustangen II. Klasse 49 Stück,
Baustangen III. Kl. 7 Stück, HagstangenI. Kl. 21 St ., Hag¬
stangen II. Kl. 50 St .. HopfenstangenI. Kl. 11 St . verkauft.

rr Gemeinderat.

IlMe lloäelle Heue kreke
MM 1928

Dienstag: 8 Uhr gemischter
Chor, 9 Uhr kleiner Chor.

Donnerstag: 8Uhr  Männer-
Chor.

Samstag : 8 Uhr Hauptprobe
in der Turnhalle.

Die Proben beginnen pünkt¬
lich um 8 Ahr.

Neuenbürg.
Einen tüchtigen

Gehilfen
auf Kleinstück zu sofortigem
Eintritt gesucht.

Albert Keck,
Schneidermeister.

Neuenbürg.
Schönes möbl. heizbar«

Zimmer
für sofort zu mieten"gesucht

Angebote an die Enztäler
Geschäftsstelle.

Vas neue LvGlO mit ivsssnl-
lieksn tseknisLtrsn uncl Lsttrsiisoksn bleus-

ist bsi mir sofort srtiältliok unci 2ivar
ru folssnclsn k̂ rsissn:

. . . ÄVOO HUfr.

n »«»« 8i » «* . . . AFOO Vllr.

/Us ^ euseköpluns:
Di « 4 L «ux »»8 I »ii » o « 8iii »« L800ALIt.

!! Eichen-Schlafzimmer,!!
nur 450 Mark mit farbigem deutsch., nur 480 Mark mit
weißem Marmor, dreiteiligem, 180 cm breitem Spiegelschrank,
Waschkommode mit Spiegelaufsatz, 2 Bettstellen. 2 Nacht¬
tische in hell oder dunkel. Beste Ausführung! Kristallglas!
Ohne Zwischenhandel! Frei ins Haus ohne Aufschlag.

Fabriklager und Möbelhandlung
Otto kodier , pforrkeim.

Obere Au 54—56, Telefon 2165.

Gesangbücher
für Konfirmation

in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu habenin der
E. Meeh'sche Buchhandlung, Reuenbürg.

Inh .: D. Strom.

B i r ken f el d.
Ein tüchtigerHosenullllher

per sofort gesucht.
Hermann Brohammer,

Schneidermeister,
Hauptstr. 135.

Füllfederhalter,
Schulmappchen,

Tintenzeug,
Photo- u. Postkarten-

Album
von einfachster bis feinster

Ausführung.
L. Mtth'i- e Buchhandlung,

Inh .: D. Strom.

Neuenbürg.
20—30 Zentner

hat zu verkaufen
Ehr. Titelins.

Fast neues

I» .
hell Eiche, mit weiß. Marmor
und Spiegelschrank zu oecd,
Ebendaselbst einen massiver

Diplom.-Schreibtisch.
Zu erfragen in der „Evj-

täler"-Geschäftsstelle.

Benzin -Motor 8 PS . stet
sow. selbsts. Motor -Band¬
säge ges. Metsch, Kassel,
Sophienstraße 20.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat .lies
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M . 342.
Schreiben Sie sofort!

Usus Hökers llsnelslssokuls Lsl«
im vüiltemdergiscken Zckvgrrvalci

bekannte, IM gegr. kriratlekranstalt Mt 8cdSIerkkiw
Lecksklsssige Ke Isctiuie, Vorbereitung liir aie
mittlere keile . Qevissenkslte llrriebung.
nskine vom 10. 1-edensjakr an.

tisidjskres - uuci Iskreskurse kür olle Alters-
stuken, ^ ksäemie -iiurs . pisktisckes Oedungs-
Kontor.

Oute, reicklicke Verpflegung, Prospekt ciurck Direktor / iiirei
Seuaiifnskm«: 18. tprN

^eüv«Vvmimlsg SMedsUmile
in Pforzheim » Rennfeldstr. 21 (Homöopath Maier).
Gewissenhafte Behandlung aller inneren und äußeren

Krankheiten.

K.Wi'l»WWW M.
Nentlingen (Württ.) Pforzheim»

Rathausstraße 10. Rennfeldstr. 21.
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